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Amtlicher Teil.
Auszug

I« .. Nusführungsbestimmungen zur der Bundes-
Itbnungv. 22. Juli 1915 (RGBl. S . 449),

9 ittr - Regelung der Kriegswohlfahrtspflege.
’CHtlfll »und der Verordnung des Bundesrats vom 22.

Wird für den Umfang der Preußischen Monarchie
bestimmt:
ßur Erteilung der Erlaubnis ist zuständig:

siche Sammluugeo uod den Vertrieb von Gegeu-
stäuden

Mn sie über den Bereich eines Regierungsbezirks
Dnlj )) Landespolizeibezirk Berlin nicht hmausgehen , der

*dq »Präsident bzw . der Polizeipräsident von Berlin,
Jahre 5 Jfan sie über den Bereich eines Regierungsbezirks
im Ä über den Umfang einer Provinz hinausgehen,
. . fl Präsident.
^eitetitiii ^ln sie über den Bereich einer Provinz bzw. über

Dspolizeibezirk Berlin hinausgehen , sowie in
^ervb «t i" denen es sich um die Ausdehnung in einem
gjft B̂undesstaate bereits genehmigter Sammlungen

® ein vom Minister des Innern zu ernennender
Uhr 00g1Staatskommissar , für den ebenfalls vom Mi-

,eilige $ Innern ein Stellvertreter zu bestimmen ist;
3t 142  u ji Baaustaltullgen zur Uuterhaltuug uud Belehrung

fett sie auf ein und denselben Ort beschränkt
“ [ üe Ortspolizeibehörde , im Landespolizeibezirk

lershchj '» Polizeipräsident von Berlin,
du Ai ßrn die Veranstaltungen an verschiedenen Orten

ligemÄ - !Mm (Wander -Vorführungen ), aber auf einen
' zgSbezirk oder den Landespolizeibezirk Berlin be¬

ileiben, der Regierungspräsident bezw . der Poli-
von Berlin,
Wander -Vorführungen über die unter b) be-

ezirke hinaus ausgedehnt werden sollen , der
;t jeder Provinz , in der die Veranstaltungen

1 Wald
:rfob

sich ma|

: SW
iahn.
ch sinddit!

)edim
neinden
ft 1915
sie
gen n>«
ahn und

ilgen innerhalb eines Personenkreises , dessen
: ausschließlich einer staatlichen oder Reichs -Ver-

Izmgehören, bedürfen lediglich der Erlaubnis des
Ressortchefs , der die Erlaubnisbefugnis auf

Kte Provinzialbehörden übertragen kann,
henkollekten sowie für sonstige Unternehmungen

1 der Bundesrats -Verordnung vom 22 . Juli
kichneten Art , die von einem Geistlichen in seiner
neinde und lediglich für deren Zwecke Veran¬
den , bewendet es hinsichtlich der Erlaubniser-
iei den geltenden Bestimmungen,

sEntscheidungen des Oberpräsidenten und des
nmissars sind endgültig.
Die Anträge auf die Erteilung der Erlaubnis

tlich einzureichen und von dem Unternehmer zu

unterschreiben . Die Erlaubniserteilung hat ebenfalls
schriftlich zu erfolgen ; von der Erteilung einer stempel¬
pflichtigen Ausfertigung der Erlaubnis wird , falls eine solche
vom Unternehmer nicht ausdrücklich beantragt wird , ab¬
zusehen sein.

Die Anträge sind in den im § 1 unter Ia und b so¬
wie unter Ha , b und c bezeichneten Fällen bei der zu¬
ständigen Genehmigungsbehörde , in den im § 1 unter le
bezeichneten Fällen bei dem für den Wohnsitz des Antrag¬
stellers bzw . für den Sitz des veranstaltenden Vereins pp.
zuständigen Regierungspräsidenten , im Landespolizeibezirk
Berlin bei dem Polizeipräsidenten von Berlin einzureichen.

§ 3 . Dem Antrag sind die zur Beurteilung des Unter¬
nehmens erforderlichen Unterlagen beizufügen . Hierzu
gehören:

1. Plan des Unternehmens,
2. Form der Ankündigung,
3 . genaue Bezeichnung des in Betracht kommenden

Kriegswo hlfahrtszweckes,
4 . Angabe , in welcher Weise die aufkommenden Mittel

für diesen Zweck Verwendung finden sollen,
5 . genaue Bezeichnung der Stelle , die über diese Ver¬

wendung zu bestimmen hat , nach Name und Sitz,
6. Angabe, welcher Betrag oder Anteil dem Wohl¬

fahrtszweck zugeführt werden soll , bei Sammlungen
nsw ., die für mehrere Kriegswohlfahrtszwecke ge¬
meinschaftlich veranstaltet werden , Angabe desjenigen
Teiles des Gesamterträgnisses , der jedem einzelnen
Zwecke zugute kommen soll,

7 . Voranschlag über die zu erwartenden Einnahmen
und Ausgaben,

8. Angabe der Art und Weise der Sammlung bzw.
des Vertriebes oder der Veranstaltung,

9 . Angabe des Zeitabschnittes und des Bezirkes , in
welchem die Sammlung oder der Vertrieb statt¬
finden soll,

10 . Angabe , in welcher Form die Abrechnung und Ab¬
führung der Beträge erfolgen und kontrolliert
werden soll,

11 . Angabe der Anzahl der Druckschriften , Postkarten,
Bilder , Marken und sonstiger Gegenstände , sowie
der Eintrittskarten , deren Vertrieb beabsichtigt ist,

12. etwaige Verträge.
In geeigneten Fällen kann die Genehmigungsbehörde

auf die Beibringung einzelner Unterlagen verzichten.
Berlin , den '22 . Juli 1915.

Der Minister des Innern , v . Loebell.

An die Herren Bürgermeister.
Nachdem die Haferlieferungen an die Heeresverwaltung

für das Erntejahr 1914 beendet sind , ersuche ich Sie , ab¬
sichtlich oder versehentlich zurückgehaltene leere Säcke
der Heeresverwaltung zu sammeln und an das auf dm
Säcken angegebene Proviantamt zurückzusenden.

Montabaur,  den 4 . August 1915.
Der Landrat : Bertuch.

Bichseuchenpolizeittche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der §§ 18 folg , des Viehseuchenge¬
setzes vom 26. 6 . 09 . (Reichsgesetzblatt Seite 519 ) mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt:

Nauort,  in welchem in 10 Gehöften und zwar in
dem Gehöft des Josef Strak 2r , Jak . Neuß , H . Britscho 2r,
des Blechschmiedes Michels , des W . Kleudgen , Jos . Best,
der Witwe I . Strak , des Jos . Schmitz , Chr . Breiten 2r
und des Peter Freisberg die Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestellt worden ist , wird als Sperrbezirk erklärt.

Für diesen Sperrbezirk gelten die auf den Seiten 199,
200  und 201  des Sonderabdrucks des Kreisblattes von
1914 veröffentlichten Bestimmungen.

Montabaur,  den 5 . August 1915.
Der Landrat . Bertuch.

Nichtamtlicher Teil
Der Me».

Warschau vo« Welte« angegtifftn.
Der Weltteil von Jwaagarod

genommen.
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 4 . August 1915.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In der Verfolgung des weichenden Gegners erreichten
unsere Truppen gestern die Gegend von Knpischki
(östlich von Poniewiez ).

Nördlich von Lonrza wurden die Russen in die vor¬
geschobene Verteidigungsstellung der Festung zurück¬
gedrängt.

Ost- und westpreutzische Regimenter nahmen
die noch durch Feldbefestigungen geschützten Narew-
Uebergänge bei Ostrolenka nach heftigstem Widerstand.

Mehrere laufen!)Rallen
wurden gefangen genommen, Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Auch hier ist die Verfolgung ausgenommen.
Bor Warschau wurden Die Russen aus der

Blouie -Stellnug in die äntzere Frontliuie ge¬
worfen . Die Armee des Prinzen Leopold vo«
Bayern befindet sich im Angriff auf die Festung.

rsteher:
ürgerm
eister.
neister.
reter.

Der Kerr von Jmhoff.
Roman von M . Weidenau. 55

beim, Manon , würden Sie dem Manne , der nach
Eck Verirrung für immer zu Ihnen zurückkehren
«oll und ganz verzeihen können?" fragte dieser in
»rat so routinierte Mann mit jenem weichen Ton --
Itiiier Stimme , der, wie er aus häufiger Erfahrung

den Frauen niemals wirkungslos bleibt, die jetzt
«Dill, ^'deFrau.

«1919 ' ‘- meinen Sie — das , Leo?"

Mp,ich will mich ganz offen anssprechen,Manon.Sehenratfe, daß es für uns beide ant besten wäre, wenn
. . . . — "We mehr trennen würden — Sie verstehen mich?
[pf ßt.weil Sie mich so seltsam anschauen? Binnen kur-
' werdet ^ 'chmich rangieren und in der Lage sein, heiraten

M Nun denn,' Manon , wollen nicht Sie meine Frau

>4 bitte, keinen solchen Scherz," brauste die Ba-
.Dazu bin ich mir doch zu gut ."
ck aber mein Ernst ist, Manon ? Sie sind doch
kine Frau, auf die eilt Mann stolz sein kann."
«m um die nicht Widerstrebende legend, fragte
:e9*e Frauenkenner mit leiser Stimme , ob sie ihn
»>ehr liebe, da der Gedanke, seine Frau zit wer-

Mngenehm zu sein scheine?
tonient noch zauderte sie, schien zu überlegen,
ftegte die nie erloschene Leidenschaft zu diesem

»kganten Mann und die Arme um seinen Hals
Ichwiegte sie sich eng an seine Brust , flüsterte ihm
"Worte ins Ohr, die jedoch ohne Zweifel auf ihren
Wen wären, wenn sie das triumphierende Leuch-

^mwer “I Ur  •u9cn  gesehen hätte. Sie vernahm indes nur
«ft iglo i Leidenschaftlich klingende Entgegnung auf ihre
1!,t 1 glaubte.

,, P ÄL Seo- hast Du nicht an Jsa gedacht? Du
den M ? fragte die Baronin jetzt.

sie mich liebt , mein Schatz , man kann sie
"ach Italien schicken," meinte er kaltblütig,
eecht, dort wird sie sich zweifellos wohler füh-

8 ha
iligenl

n
wniene"

len als in unserm Hanse," stimmte diese treffliche Mutter mit
Lebhaftigkeit zu. „Was sie wohl zn unserer Heirat sagen wird ?"

Brandt zuckte die Achseln und meinte, daß ihm Jsas An¬
sicht darüber sehr gleichgültig sei.

Als Manon den Termin des Hochzeitstages festgesetzt
wissen wollte, entgegnete er, daß man erst dann , wenn man
im Besitz des Geldes sei, alles Nähere , den Tag der Trau¬
ung, den künftigen Aufenthaltsort usw. bestiiirmen könne,
womit sie sich zufrieden gab.

Um die Sache zu beschleunigen, wollte Brandt einenMahn-
brief an Jmhoff abgehen lassen, und zwar heute noch, da¬
mit ihnen die „Alte", wie dieses edle Paar das gute Fräu¬
lein von Hollen stets nannte, nicht ain Ende noch entwische.

„Tue, wie Du willst, mein Teurer , ich überlasse nun alles
Dir , beschleunige nur die Sache !" sagte die von Liebe ganz
verblendete Frau , indem sie sich neuerdings in die Arme des
jungen Mannes schmiegte, dem natürlich zur Ausführung
seines schurkischen Planes nichts erwünschter sein konnte, als
die volle Freiheit seiner Beivegungeu.

„Du kannst versichert sein. Geliebte, daß auch mir nichts
lieber sein kann, denn dann steht unserer endlichen Ver¬
bindung nichts mehr im Wege," flüsterte er ihr schmeichle¬
risch ins Ohr.

„So liebst Du mich doch wieder , Leo?" fragte sie mit
kokettem Augenaufschlag.

„Doch wieder ?" nahm der Komödiant lebhaft die zwei
Worte auf. „Meine reizende Manon , Du magst es mir sicher
glauben , daß eigentlich immer nur Dein Bild in meinem Her¬
zen wohnte. Mein Gott, abirren kann man ja leicht, nicht
wahr ? Wenn man dann nur wieder zurückkehrtl Doch ich
muß jetzt gehen."

„Wie ? Heute , wo Du mich so glücklich gemacht hast, willst
Du mich schon verlassen?" rief Manon ihm mit solcher Zärt¬
lichkeit in Blick und Stimme zu, daß jeder andere Mann
sich im innersten davon gerührt gefühlt hätte ; nicht so die¬
ser durch und durch verderbte Mensch.

„Wenn Dir mein Bleiben Vergnügen macht," meinte er.
„Freude mußt Du sagen."
„Und Deine strenge Tochter?" forschte Brandt.
„Pah ! Sie weiß doch schließlich, daß Du mein Freund

bist; kümmere Dich nicht um sie! Ilebrigens wird sie aus
ihrem Zinuner speisen und uns nicht störeir."

Als Brandt zu sehr später Stunde die Wohnung Ma-
nons verließ , befand er sich in einer so brillanten Stinimnng
wie seit langem nicht mehr ; er sang und pfiff halblaut vor
sich hin , lachte dann wieder leisem sich hinein und rieb sich
die Hände ; hätte aber jemand sein Gesicht betrachten köimeit.
wäre er über den dämonischenGlanz in seinen Augen entsetzt
gewesen.

Er vergegenwärtigte sich nochmals die Situation : alles
ging ihm nach Wunsch und Willen ; er war nun Herr und
Meister über diese liebestolle Frau , die er, obwohl er ihrer
durchaus würdig war , doch im Grunde seiues Herzens miß¬
achtete.

Seine heitere Laune trieb ihn , noch irgend ein Lokal,
wo es lustig herging, aufzusuchen, und so lenkte er seine
Schritte nach einem der bekanntesten Wiener Variete , ivo
er seine letzten Kronen in feine Zigarren und Wein mnsetzte.

Am nächsten Morgen erhielt er ein Schreiben von Ar¬
nolds Hand , das nur in wenigen Zeilen bestand: „ Arnold
von Jmhoff bittet Herrn Leo von Brandt , sich heute nochW"im zu bemühen, um die bewtrßte Angelegenheit zn»iluffe zu bringen."

Nachdem Brandt diese bedeutungsvollen Zeilen zweimal
überpflogen hatte, lächelte er seltsam vor sich hin urrd klin¬
gelte dann seinem Francois , der mit dem Friihstückstabletteintrat ."

„Francois , schließe die Tür und dann konuile her ! Ich
habe Ernstes mit Dir zu sprechen," wandte sich der junge
Mann an den ihn neugierig anblickenden Diener.

Während Brandt sein reichliches Frühstück in Angriff
nahm, schloß Francois die Wohnung still und setzte sich
dann seinem Herrn gegenüber auf ein Taburett.

„Da , trinke einmal , mein Junge , diese Sorte Kognak
ist einfach großartig . So,und nun höre mich gut an !"

Damit rückte er seinen Fauteuil dein Sitz des Dieners
näher und sprach lange und sehr eindringlich auf diesen
ein. dessen Spitzbubengestcht, je länger Brandt sprach, immer
verschmitzter wurde, während seine Augen immer verständ¬
nisvoller aufleuchteten 213 20



Südöstlicher Kriegs schauplatz.
Bei den über die Weichsel vorgedrungenen deutschen

Teilen der Armee des Generalobersten von Woyrsch
nimmt der Angriff seinen Fortgang.

Die österreichisch -ungarischen Truppen dieser
Armee sind

im Belitz des Weltteile; der Festung
Fwangorod bis zur Weichsel.

Gegenüber den verbündeten Armeen des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen  versuchte der Feind auch
gestern die Verfolgung zum Stehen zu bringen . Er
wurde bei Lenezria nordöstlich von Cholm und westlich
des Bug erneut geschlagen.

Seit heute früh ist der geworfene Feind im Rückzug
zwischen Weichsel und Bug in allgemein nördlicher Richtung.
Auch bei und südlich Uszilug am Bug weicht der Gegner.

Oberste Heeresleitung.
*

* *

Notiz : Kupischki  liegt etwa 40 Kilometer östlich
von Poniewiez.

* *
*

* Zum ersten Male erfährt die Oeffentlichkeit aus dem
Tagesbericht der Obersten Heeresleitung auch amtlich den
Namen des Befehlshabers der von Westen gegen
Warschau vorgehenden Belagerungsarmee:
es ist Prinz Leopold von Bayern,  der Bruder
des Königs Ludwigs . Seine Ernennung zum Führer
einer Armee war schon vor einiger Zeit bekanntgegeben
worden , jedoch ohne Angabe über deren Operationsgebiet.
Prinz Leopold , bayerischer Generalfeldmarschall , hatte be¬
kanntlich im Jahre 1913 seine glänzende militärische Lauf¬
bahn im Frieden abgeschlossen, als er das Amt eines
Generalinspekteurs der 4 . Armeeinspektion unter großen
Ehrungen niederlegte . Indem er jetzt wieder eine der
bedeutsamsten militärischen Aufgaben übernahm , ist er,
der nun 69jährige , in die Reihe anderer hervorragender
Führer — es sei nur an Hindenburg erinnert — einge¬
treten , die , nachdem sie im Frieden schon dem aktiven
Dienst entsagt hatten , im Kriege wiederum in den Dienst
des Vaterlandes traten und so nach langen Friedensjahren
noch Gelegenheit fanden , ihren Namen mit unvergäng¬
lichem Feldherrnruhme zu verknüpfen.

Prinz Leopold von Bayern,
der Führer der 9. Armee vor Warschau , erwarb , wie die
Voss. Ztg . erzählt , das Eiserne Kreuz Erster Klasse als
Chef einer sechsbändigen Batterie schon im Jahre 1870,
wo er, obwohl verwundet , einem vielfach überlegenen Gegner
gegenüber stundenlang eine entscheidende Stellung hielt.

in«nleren Sünden.
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 5. Aug. 1915.

(Drahtbericht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Bogesen ist am Lingckopf und südlich der
Kampf von neuem entbrannt . Sonst keine Ereignisse von
Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland und Samogitien schlug unsere Kavallerie

die russische bei Genaize , Birschi und Onikschty aus dem
Felde . Hierbei und bei den Kämpfen östlich von Ponie¬
wiez wurden gestern und vorgestern

2228 Rüsten.
darunter 2 Offiziere , gefangen genommen.

Die Armeen der Generale vonScholz und vonGall-
witz  blieben unter heftigen Kämpfen im weiteren Vor¬
dringen gegen die Straße Lomza -Ostrow -Wyszkow.

Tapfere und verzweifelte Gegenstöße der Russen beider¬
seits der Straße Ostrow -Rozan waren wirkungslos.

22 LWere. 48« Man«
wurden zu Gefangenen gemacht,

17 Maschinengewehre erbeutet.
Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern durch¬

brach und nahm gestern und heute Nacht die äutzere
und innere Fortlinie von Warschau, in der rus-

' fische Nachhuten noch zähen Widerstand leisteten.
Die Stadt wurde heute vormittag durch unsere

Truppen besetzt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei und nördlich Jwangorod ist die Lage unver¬
ändert.

Zwischen oberer Weichsel und Bug wird die Ver¬
folgung fortgesetzt.

Oestlich des Bug rückte deutsche Kavallerie in
Wladimir -Wolynsk ei« .

Oberste Heeresleitung.
*

Notiz . Genaize und Birshi  liegen etwa 60 Kilo¬
meter nordöstlich ; Onikschty  liegt etwa 50 Ki¬
lometer südöstlich von Poniewieze.

* *

Warschau gefallen!
Schneller , als der kühnste Optimist ahnen konnte , ist

Warschau gefallen — nach Durchbrechung des Fortgürtels
durch die Armee des Prinzen Leopold von Bayern . Die
stolze Feste ist also nicht freiwillig übergeben worden,
sondern im Kampfe gefallen , wenn es auch nur Nachhuten
waren , die sich tapfer hielten , um dem abziehenden Gros

den Rücken zu decken. Jedenfalls geht daraus hervor,
daß der Entschluß, Warschau preiszugeben , nur unter dem
Drucke der ganzen Lage und so spät gefaßt wurde , daß
ein zäher Widerstand stärkerer Nachhuten nötig war , um
den Rückzug zu decken. — Gleichviel, ein großes Ziel ist
erreicht, wir dürfen uns eines stolzen Erfolges freuen,
der errungen ist durch die überlegene Strategie unserer
Führer und durch ihre herrlichen, kampferprobten Heere.

Zu dem„Falle Wars chau" bemerkt die„Kln. Vztg." :
Warschau,  die Hauptfestung am Weichselstrome, ist

unerwartet schnell dem Drucke der strategischen Lage zum
Opfer gefallen . Nicht kampflos ist es uns in den Schoß
gefallen . Lange und schwer haben wir um die alte pol¬
nische Königstadt gerungen . Schon einmal , im Oktober
vorigen Jahres , stand Hindenburgs Heer nach siegreichen
Kämpfen fast vor ihren Toren . Aber noch war die rus¬
sische Uebermacht, die frische Kräfte über den Strom wer¬
fen konnte, zu groß . Es folgte der berühmte strategische
Rückzug Hindenburgs , aus dem heraus sich aber alsbald
schon, gegen Mitte November , die neue Offensive aus dem
Raum von Thorn entwickelte mit den siegreichen Schlachten
von Kutno , Lodz und Lowicz . Doch wiederum erhielten
die Russen gewaltige Verstärkungen , und abermals mußte
der Siegeslauf gegen Warschau unterbrochen werden.
Aber unsere Heere konnten nun festhalten , was sie er¬
rungen . In der Bzura -Rawka -Stellung harrten sie den
schweren russischen Winter hindurch und bis in den Som¬
mer im Stellungskampfe aus . Jetzt endlich, nachdem
Rußlands Uebermacht auf den Wäldern Masurens , an
den Karpathen und zwischen Dunajec und Dnjester in
vielen Schlägen zermürbt worden war , da war endlich
die Zeit gekommen für Warschau . Mackensen bog seine
Front nach Norden , Hindenburg schlug hart hinter der
oft- und westpreußischen Grenze und an der Ostsee von
neuem los , von Süden und Norden drückte die gewal¬
tige Zange auf den Raum östlich der Weichsel. Zugleich
ging Woyrsch  von Südwesten gegen Jwangorod
vor . Heiße , aber siegreiche Kämpfe ringsum,
während vor Warschau selbst die neunte Armee des Prinzen
Leopold festhielt und sich rüstete auf den Augenblick des
Zuschlagens . Jetzt hat sie, wohl als eine Frucht der Siege
aller Armeen ringsum , aber auch als Frucht eigenen
kräftigen Zufassens und trefflicher Vorbereitung den hohen
Preis so vieler Mühen errangen , und die prächtigen
Straßen Warschaus , das aus dem kurzen Kampf hoffent¬
lich fast unversehrt hervorgegangen ist, wenn nicht die
Russen vor ihrem Abzug ihre barbarischen Drohungen
wahrgemacht haben , dröhnen jetzt von dem wuchtigen
Schritt deutscher Regimenter.

Wie es in Warschau aussieht , wieweit die russischen
Besatzungstruppen zurückgingen, ob sie z. B . nach Zerstö¬
rung der Brücken noch versuchen, mit Nachhuten auf den,
Ostüfer eine Zcitlang standzuhalten , wie im Ostteil von
Jwangorod , oder ob sie etwa in Segosch-Serock Zuflucht
gesucht — über diese und andere Einzelfragen können uns
erst die nächsten Tage Auskunft bringen . Wir können sie
in Ruhe abwarten . Die Hauptsache wissen wir : War¬
schau  ist unser , ganz Polen westlich der Weichsel ist dm
Russen entrissen, und östlich von dem Strome suchen sie
mit Mühe und Not aus der Sackgasse, in der sie in drang¬
voller Enge eingekeilt sind, sich herauszuwinden , was,
wenn überhaupt , doch nicht ohne weitere sehr ernste ma¬
terielle und moralische Schwächung möglich ist. Wenn der
Fall von Warschau auch nicht den Abschluß des russischen
Feldzugs bedeutet , so setzt er doch den Schlußstein eines
der wichtigsten Abschnitte desselben, der uns auf alle Fälle
eine solche Verbesserung unserer strategischen Lage gebracht
hat , daß wir und unsere treuen Verbündeten mit einer
entschiedenen Ueberlegenheit der Vielheit unserer Feinde
insgesamt gegenüberstehen.

Der Sieger von Warschau.
WTB . München , 5. Aug . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet amtlich : Prinz Leopold von Bayern
meldete dem König telegraphisch die Einnahme von War¬
schau. Seine Majestät verlieh dem Prinzen das Groß¬
kreuz des Militär -Max -Joseph -Ordens.

Zum Fall Warschaus.
* Zürich , 5. Aug . Die Neuen Zürcher Nachrichten

schreiben der B . Z. zufolge : In Frankreich gibt man sich
noch der Hoffnung hin , daß sich die Russen auf ihrer na¬
türlichen Linie stellen und im geeigneten Momente eine
neue , natürlich siegreiche Offensive ergreifen werden. Eitle
Hoffnungen ! Die russische Kraft ist heute gebrochen. Der
Fall Warschaus ist der Fall des Vierverban¬
des.  Was nach Warschau kommt , vollendet nur diese
Tatsache.

* Basel , 5. Aug. Einen Tag vor dem Falle War¬
schaus schrieb der Pariser Figaro:

Der Fall Warschaus kann nur noch Stunden auf sich
warten lassen. Unsere vor kurzem aufgestellte Behauptung
wird sich bestätigen . Krupp hat gesiegt. Wie jedes Land,
hat auch Deutschland seine Munitionskrise durchzumachen
gehabt . Deutschland hat die Frage schweigend zu lösen
verstanden . Die Wiedereroberung Galiziens und der Fall
Warschaus bilden die Belohnung . Um Galizien trauerte
bereits Oesterreich. Der Fall Warschaus wird ungeheuere
Kundgebungen des Triumphes Hervorrufen und die
Deutschen alle Verluste vergessen lassen.

Deutsche Flieger über Warschau.
WTB . London , 4. Aug . Die Times erfährt aus

Warschau , daß am 31 . Juli abends fünf deutsche Flug¬
zeuge die Stadt bombardiert haben , sieben Personen ge¬
tötet und 14 verwundet wurden.

* Berlin , 5. Aug. Wie das Berl. Tageblatt und
der Lokalanzeiger erklären , sind die Kriegsberichterstatter
der Blätter bereits bis zur Bloniestellung gelangt und
nur noch 11 Kilometer von Warschau entfernt . Auf den
Wegen flüchtet die Bevölkerung mit ihrer letzten Habe.
Man hört den unablässigen Donner der Kanonen und
sieht vor sich brennende Dörfer und verwüstete
Felder.

Abgeschnittene russische %etu
* Berlin , 4. Aug. Nach einer Meldung

Lokalanzeigers " aus dem Kriegspressequartie?
in Ostgalizien stehenden russischen Heeren eine„
Abtrennung von der ostpolnischen Front . 1

Die Lage der Festung Kowny.
* Der Voss. Ztg . geht auf indirektem

Petersburg die Nachricht zu , daß die Vorder^
Räumung von Kowno bereits begonnen
gierung ist nach Nowo -Alerandrowsk verlem w
bank siedelt nach Wilna über . * ' öte

*
Der

ülterreichM-nngarilche Xascs
WTB Wien , 4 . Aug. Amtlich wird L r

4 . August 1915 : ®

Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug  leisteten fo

weise weichenden Russen in gewohnter Art Qtlte
denen Stellen erneuten Widerstand . Es kam
Dubienka , Cholm , an der Swinka  und
Linie Lenczna — Nowo - Alexandria
Kämpfen . An manchen Teilen der Front unter
Gegner , um unser Nachdrängen einzudäinnie
Gegenstöße, aber er vermochte nicht standzuhm
wurde geworfen und setzte um Mitternacht den
gegen Norden fort . |

Der auf dem linken Weichselufer gelegene Sgw
Jwangorod  ist in unserer Hand . Die geo?
Radomka -Mündung auf dem Ostufer der WeiM
den deutschen Kräfte machten abermals Fortschritte »,
Wladimir -Wolynskij und Sokal  zerspreg^
fere Truppen ein Kosakenregiment . Südwestli^
mir -Wolynskij sind große Brände sichtbar , jl

In Ostgalizien nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Görzischen  wurden in der Nacht zunrZ
am Plateaurande wieder mehrere vereinzelte jy
Angriffe abgewiesen , so südlich Sdraussina und
Polazzo , wo die feindliche Infanterie zweimal J
Bajonett angriff , jedoch beide Male unter schwe,
lüsten zurückgeschlagen wurde . Am Nachmittag
August versuchten die Italiener bei Regen und M
heftiger Artillerievorbereitung einen abermaligen ,̂
gegen unsere Stellungen auf dem Monte bei skj
Auch dieser Angriff wurde abgeschlagen.

Im Kärntner und Tiroler  Grenzgebiet in
Abschnitten lebhaftere Artillerietätigkeit . Gegen de»
l o n ko f eT an gesetzte italienische Infanterie zogß
sie von der eigenen Artillerie beschossen wurde, Ms
Westhang der Höhe zurück. Ein Angriff von Mi
lichen Kompagnien gegen die Grenzbrücke fühl
Schluderbach und stärkerer italienischer AngriffM
Col di Lana (Buchenstem) wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gen«
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant,

WTB Wien , 5. Aug . (Nichtamtlich .) An
verlautbart : Jwangorod  wurde gestern!

WTB Wien , 5. Aug . Amtlich wird veil
5. August:

Rusfischer Kriegsschauplatz.

Die lange Reihe von Erfolgen , welche die VeiW
seit der Maischlacht am Dunajec in Galizien, mi
und Nordpolen und in den Ostseeprovinzen rat
haben , ist durch die Besitznahme  von Zwang:
und Warschau  gekrönt worden . Gestern besttztk»
sere Truppen Jwangorod . Heute sind deutsche7
der Armee des Prinzen Leopold von Bayern in dieh
stadt von Russisch-Polen eingerückt. Zwischen8
und Bug dringen- ie beiden Verbündeten unter8
gungskämpfen gegen Norden vor. Die österreichis'
rische Reiterei erreichte Ustilug, die deutsche
Wolynskij. Sonst blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler  Front kam es nur in derV
des Kreuzbergsattels zu größeren Kämpfen . Ein jj
morgen begonnener Angriff von mehreren Bam
des italienischen Infanterie -Regimentes Nr. A!
Nemesalpe , nordöstlich des Kreuzbergsattels , brache
zusammen . Der Feind ging am Nachmittag ®
fluchtartig in die Wälder südlich des Grenzbachesj
Zur Entlastung dieser italienischen Kräfte versB
Nachmittag ein feindliches Bataillon überraschen^
die Seikofelstellung  unmittelbar nördlich des«
vorzubrechen. ' Auch dieses wurde nach kurzem
zurückgeschlagen und verlor etwa 100 Mann an
Der Bataillonskommandant und mehrere OffW
Bataillons fielen . Unsere Verluste in diesen M
waren gering . ^

Im Görzischen  unterhalten die Italiener sen
mittag wieder ein heftigeres Artilleriefeuer geges/
Stellungen am Plateau von Doberdo.
Infanterie von Sagrado und von südlich Sdrauk ^
zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde sie dum
Artillerie zusammengeschossen. An allen sonstigen tr
hat sich nichts wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gener
v. Höfer , Feldmarschalleutnani-

Die Teilnahme Italiens an dem Kriege fl*
die Türkei . ,

* London , 5. Aug. Das Reutersche Burea .
aus P aris:  Ein Offizier der italienischen
Hauptquartier des britischen Expeditionskorps ^^
meer angekommen , um über ein gemeinsamem> ^
der französischen, britischen und italienischen~ ,f
zu Wasser und zu Lande gegen die Türkei zu



kin Levelcheuwechlrl
Mi» Georg und Boiglar«.
5. Aug . (Zens . Jrkft .) Die „Agence Havas"

-Ment Poincarö hat vom König von Eng¬
mein

Kg Telegramm erhalten:
der Wiederkehr des Tages , an dem

W.J +tAoxx  iflar htp 21t ornrptfm/Zungen war , die Waffen zu ergreifen gegen
^Machst die den Krieg einer Konferenz vorzog
’Len von ihr Unterzeichneten Vertrag in der

dicksten Weise verletzte, wünsche ich Ihnen meine
Erzeugung auszusprechen , daß unsere vereinten
ungeu zum Erfolge führen , und Sie meiner
glichen Mithilfe sowie meiner und meines
Entschlossenheit zu versichern, mit unseren
Heeren den Krieg fortzusetzen, bis er zu un-

'sliedigung beendigt und bis der Friede gewähr¬
enden kann .'

iräsident erwiderte wie folgt:
Mke Ew . Majestät für die Versicherung, die
. ,u geben geruhten . Frankreich tritt in das
Kriegsjahr mit derselben Entschlossenheit und

Vertrauen ein wie England , und es ist des
Kllens, die Waffen nicht eher niederzulegen, als

seine und seiner Verbündeten Fahnen gekrönt
seine niedergekämpften Feinde aufgehört haben,

Bedrohung des Weltfriedens zu bilden ."

%

Der Krieg st» See.
Der v-Boot-Krieg.

KLyon, 4. Aug. Nouvelliste meldet aus Brest:
Men Schiffe Turquoise und Nougget wurden
^ deutschen Unterseeboot bei dm Scilly -Jnseln

L»«Von, 4. Aug. (Reuter.) Lloyds meldet:
Me Dampfer Koophandel ist gesunken. Neun
■i Besatzung sind gerettet.
), London , 4 . Aug . (Reuter .) Der englische
Panza,  2320 Tonnen fassend, ist versenkt
Neun Mann Besatzung wurden von dem hol-
Dampfer Prinz Willem V. gerettet.

Mglischer Truppentransport torpediert.
Aachen, 3. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
ier Neuest. Nachr ." melden in einem Privattele-
flitg Athen  vom 3. August : Im Mittelmeer
zgroße englische Truppentransportschiff
ro  n" durch ein ll -Boot versenkt.  Der Truppen-
und der größte Teil der Bemannung sollen er-

sein.
i«deutscher Transportdampfer versenkt.
A St . Petersburg , 4 . Aug . Der Große Gene¬
idet : In der Ostsee versenkte ein englisches
jot einen großen deutschen Transporldampfer.
i von zuständiger Stelle hören , handelt es sich

Avon  der Marine vorübergehend in Gebrauch
:en Dampfer .)

*
★ *

lebe der Friede um jeden Preis!
Madrid, 5. Aug. Der Madrider„Tero Espa-
i von einer aus Frankreich zurückgekehrten zu-

«Persönlichkeit , daß trotz der strengen Zensur
ergeschlagenheit und Pessimismus immer weiter
greifen. Hierzu soll besonders ein Zwischenfall

haben , der sich Gerüchten zufolge bei dem
Poincarss an der Front zugetragen habe. Der

mit seinem Gefolge sei aus verschiedenenSchützen¬
dem Rufe begrüßt worden : „Es lebe der

M jeden Preis I" , was eine strenge Untersuchung
lsung zur Folge gehabt und den Präsidenten

ltzthabe, seinen Besuch abzubrechen.
den auf das englische Hauptquartier.

8«lin, 4 . Aug . Nach einer Meldung des „Berl.
Mers " wurden auf St . Omer,  wo sich das

Hauptquartier befindet , am Sonntag acht Bomben
Stadt geworfen , die großen Schaden angerichtet

sÄ.

Ei» Bittgottesdienst in England.
SB. London , 4 . Aug . Das Reutersche Bureau
-Anläßlich des Jahrestags des Kriegsbeginns
ein feierlicher Bittgottesdienst in der St .-Pauls-
Äe abgchalten . Der König und die Königin
»»wesend.
« Friedensaufruf des Papstes und die

belgische Regierung.
Le Havre, 5. Aug. Das ministerielle belgische

ll.  Siecle gibt die Erklärung ab , daß der Aufruf
Ms zugunsten des Friedens in Belgien einen
wichen Eindruck hervorgerufen habe . Belgien
°uf keinen Fall einen mangelhaften Frieden an-
l»nd ziehe es vor , weiter zu kämpfen , als auf
Wungen und Rechte zu verzichten.

-st *
-st

llanb, England nnb Amerila.
Gegen die Kriegslieferunge«.

Washington, 4. Aug. Der frühere amerika-
7'dte in Madrid Taylor empfahl beim Zusam-

nationalen Friedenskonferenz in Washington,
eB zu einer außerordentlichen Sitzung einzube-

Präsidenten zu ermächtigen , die Ausfuhr
tn  und Munition nach allen kriegführenden

verbieten. Taylor erklärte , seine Sympathien
auf englischer Seite.

Eine Anerkennung.
^ 4. Aug . Der Professor der Pädagogik

»Mbia-Universität , Earl of Russell, sagte in
.ullung : Professoren aus dem ganzen Lande,

' deutschen liebt oder haßt , ihr müßt die Vor¬

trefflichkeit des Systems bewundern , das sie in den Stand
setzt, der ganzen Welt die Stirne zu bieten. Das Ge¬
heimnis ihrer Kraft liegt in dem deutschen Unterrichts¬
system.

* * *

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 4 . August . Das Haupt¬

quartier teilt mit:
An der Kaukasusfront  griffen unsere Truppen

heftig die feindliche Nachhut an , die in den Stellungen in
der Umgebung von Homur östlich des Kilidj Guedigui den
Rückzug der Hauptmacht zu decken versuchte. Wir jagten
den Feind nach Norden und machten 150 Gefangene.
Die Russen hatten über 500 Tote und 1000 Ver¬
wundete. Unsere verfolgenden Abteilungen besetzten Ka-
rakilissa und die Umgegend nördlich von Homur.

An der Dardanellenfront  am 3. August bei Ari
Burnu Schützengrabenkämpfe ohne Bedeutung . Unsere
Artillerie zerstörte eine feindliche Bombenwerferstellung
auf unserem linken Flügel . Ein feindlicher Kreuzer be¬
schoß wirkungslos Altzhitepe. Unsere Artillerie erwiderte
das Feuer und traf dabei ein feindliches Torpedoboot , das
sich sogleich entfernte.

Ein feindlicher Fliegcr warf eine Bombe in das Hos¬
pital  in Eznie , südlich von Kum Kaleh , durch die ein
Verwundeter getötet wurde.

Am 3. August ließen ein Kreuzer und vier Torpedo¬
boote über Sighadji Kiliman , südlich von Smyrna , ein
Flugzeug aufsteigen , das dort drei Bomben abwarf , durch
die eine Person getötet wurde . Die erwähnten Schiffe
schleuderten 200 Granaten auf den genannten offenen Ort,
wodurch ein Haus zerstört wurde.

Ans den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

politisches.
Kaiserliche Ehrung des Reichstages in seinem

Präsidenten.
WTB . Berlin , 4. Aug . Der Kaiser hat am heutigen

Jahrestage der denkwürdigen Reichstags¬
sitzung  vom 4 . August 1914 dem Präsidenten des Reichs¬
tages , Dr . Kaempf,  den Charakter als Wirklicher Ge¬
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehe^ Der
Reichskanzler fuhr heute mittag bei Präsident Dr . Kaempf
vor und überbrachte ihm das Patent mit den besten
Glückwünschen.

Keine Volkszählung.
* Berlin, 4. Aug. Die Volkszählung von 1915, die

nach einer früheren Meldung am 1. Dezember 1915 statt¬
finden sollte, wird , wie das Kaiserliche Statistische Amt
dem „Berl . Tagebl ." mitteilt , in diesem Jahre nicht ab¬
gehalten werden , sondern auf einen noch später zu be¬
stimmenden Termin verschoben werden . Auf Veranlassung
des Reichsamts des Innern soll die Frage der Volks¬
zählung bis nach Jriedensschluß zurückgestellt werden.

Lskcrles und Krsvmzielles.
A Montabaur , 5. Aug. „Warschau gefallen !"

Diese herrliche Siegesnachricht brachte uns heute nach¬
mittag der Tagesbericht der Obersten Heeresleitung . Große
Freude herrschte in unserer Stadt . Von den öffentlichen
und privaten Gebäuden flatterten alsbald die Jahnen
und das Glockengeläute von den Kirchtürmen trug die
freudige Kunde weithin in die Lande . Anläßlich dieser
bedeutenden Siege ließen wir in unserer Druckerei die
Sonderausgaben des Kreisblattes : das Telegramm von
der Eroberung Warschaus und das später eingetroffene
Telegramm von der Eroberung Jwcmgorods in schwarz¬
weiß - roten Farben  erscheinen . Als vor dem Ein¬
treffen der amtlichen  Nachricht das Gerücht von dem
Falle Warschaus bekannt wurde , ist unsere Redaktion mit
telephonischen Anfragen überhäuft worden . Wir möchten nun
auch an dieser Stelle noch einmal das Publikum darauf
aufmerksam machen, bei derartigen Ereignissen doch die
Ruhe zu bewahren und unseren amtlichen Bericht
der Obersten Heeresleitung  abzuwarten , der allein
für die volle Richtigkeit bürgt . — Der 4. August ist aufs
neue ein Ruhmestag in der deutschen Kriegsgeschichte.
Vor 45 Jahren Weißenburg , diesmal Warschau und
Jwangorod . Voll inniger Freude gedenken wir nun
unserer bewährten Heerführer und unserer tapferen Truppen,
die diese Siege erfochten haben mit dem Danke gegen Gott,
der unsere Waffen gesegnet.

-st Montabaur , 6 . Aug . (Am 6 . August  1914 .)
Die Worte unseres Kaisers „Gehet jetzt in die Kirche,
kniet nieder vor Gott , und bittet ihn um Hilfe für unser
tapferes Heer " sollten im deutschen Volke nicht nutzlos
verhallen . Alles , was zu Hause geblieben, sammelte sich
um die Märe , um Gottes Segen für die hinausziehenden
Truppen und das Gelingen unserer gerechten Sache herab¬
zurufen . In diesem Sinne fand am 5 . August 1914 ein
National - Buß - und Vettag  statt . Die ganze Naüon
flehte einmütig um den Sieg unseres Heeres.

** Montabaur . 6. Aug. Neue Ausgabe4*/*%
Laudtsbauk-Schllldvnschreibuugeu. (Siehe auch besondere
Bekanntmachung in Nr . 123 des Kreisblattes .) Wie be¬
reits früher bekannt gegeben beabsichtigt die Nassauische
Landesbank eine neue Gattung von Schuldverschreibungen
herauszugeben , die sich von den früheren in zwei wesent¬
lichen Punkten unterscheiden sollten . Der Zinsfuß sollte
41/2 % betragen und dies Papier durch eine besondere
Bestimmung vor wesentlichen Kursschwankungen geschützt
werden , indem dem Inhaber des Papiers das Recht zu¬
gestanden wurde nach einer entsprechenden Kündigung die
Rückzahlung des vollen Nennwertes zu verlangen . Nun¬
mehr ist die Genehmigung der Königlichen Staatsregiemng
zur Ausgabe dieser Schuldverschreibungen eingetroffen.
Die Herstellung des Papiers wird tunlichst beschleunigt.
Es werden aber jetzt schon Einzahlungen entgegengenommen.f ierdurch sichert sich der Einzahler schon von jetzt ab eininserträgnis von 41/2 "/ <,. Dieses Papier , das zum

Nennwert ausgegeben werden wird , wird irrt Publikum
leicht Eingang finden , das geht schon daraus hervor , daß
seit der ersten Ankündigung schon fast 2,000,000 Mark darauf
vorläufig eingezahlt worden sind. Diese neuen Schuld¬
verschreibungen , welche die Bezeichnung 2?. Ausgabe
führen , sind durch alle Landesbankstellen , zahlreiche Saininel-
stellen der Nassauischen Sparkasse , sowie durch alle Banken
und Genossenschaften zu beziehen.

*!* Montabaur, 6. Aug. (Ein unglaublich
frecher Einbruch ). Gestern Nacht gegen halb 3 Uhr
wurden die Anwohner und Einwohner des Eisengeschäftes
Hanni Müller Wwe.  in der Bahnhofstra ^e durch
mehrere wuchtige, laut dröhnende Schläge gegen die
schweren Ladenscheiben und klirrende Scherbengeräusche
jählings aus dem Schlafe geschreckt. Ein Einbrecher hatte
es auf die teuren Selbstladerevolver (Browning ) abgesehen
und sich dieselben, trotz der Dunkelheit mit sicherem
Griff rasch angeeignet nebst den dazu gehörigen Päckchen
Patronen und einige Dolche. Die Hauseinmohner sahen
noch den Einbrecher , wie er seinen Raub einsteckte, sich
auf ein Rad schwang und straßenabrvärts davonjagte.
Die tiefe Dunkelheit ermöglichte die glatte Arbeit bei
diesem unerhört dreisten und gewalttätigen Einbruch und
das Entkommen des Verbrechers.

(!) Montabaur , 6. Aug. DerKriegsbeschädigten-
Jürsorge  wird überall im Deutschen Reiche von Be¬
hörden , gemeinnützigen Organisationen und sozial interes¬
sierten Persönlichkeiten die größte Beachtung geschenkt.
So hat sich zur Durchführung der Aufgaben der Kriegs-
beschädigten-Fürsorge auch in Hessen-Nassau eine Organi¬
sation gebildet , die nunmehr als beendet zu betrachten ist.
Der Sitz der Hauptstelle ist Frankfurt a. M ., die mit den
für jeden Kreis gebildeten Unterausschüssen in Verbindung
steht. Die Tätigkeit der Ausschüsse ist in erster Linie
auf Erhaltung des Kriegsbeschädigten in seinem seitherigen
Beruf und in seiner Heimat gerichtet. Sie umfaßt die
Berufs - und Rechtsberatung , Stellenvermittlung und er¬
forderlichenfalls Berufsumbildung aller Kriegsteilnehmer,
die infolge Erkrankung , Verwundung oder Verletzung
voraussichtlich als dienstuntauglich aus den Lazaretten
entlassen werden oder bereits entlassen sind , und zwar
aller Dienstgrade und aller Berufe . In den Ausschüssen
des Kreises , in dem der Kriegsbeschädigte wohnt , setzt die
Tätigkeit für seine Fürsorge ein. Die Lazarettärzte machen
den Kreisausschüffen diejenigen Fälle namhaft , die sich
für das Eingreifen der Kriegsbeschädigten -Fürsorge eignen.
Jedenfalls ist der öffentliche Hinweis richtig, daß alle
diejenigen Kriegsbeschädigten , die infolge ihrer Beschädigung
auf die Fürsorge der Organisation Anspruch machen können,
ihre Lazarettärzte auf das Bestehen dieser Organisation
aufmerksam machen.

** Interessenten werden darauf hingewicsen , daß die
Aufnahme von Beständen an Verbrauchszucker  am
1. August 1915 zu wiederholen ist. Die Anmeldungen
haben bis zum 10. August 1915 zu erfolgen . Formulare
sind von der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Lim¬
burg a . d . Lahn zu beziehen.

Fahrpreisermäßigung für Jugendkompaquien.
Zur militärischen Vorbereitung der männlichen Jugend
werden für die Dauer des gegenwärtigen Krieges die An¬
gehörigen der unter Leitung der Heeresverwaltung ein¬
gerichteten Jugendkompagnien im Alter von mehr als 16
Jahren sowie ihre Leiter und Führer einschließlich der
Bezirksleiter (Vertrauensmänner ) behufs Teilnahme an
den gemeinschaftlichen militärischen llebungen im Gelände
auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und den
Reichseisenbahnen in der 3. Klaffe der Personenzüge zum
Militärfahrpreis befördert . Die Mindestteilnehmerzahl
muß 10 Personen betragen . Die Abfertigung erfolgt mit
Militärfahlschein oder vereinfachtem Militärfahrschein unter
Stundung des Fahrgeldes . Der Militärfahrschein ist von
der Jugendkompagnie oder einer Militärbehörde auszu¬
stellen und zu unterschreiben und muß mit dem Stempel
oder Siegel einer Militärbehörde oder der Ortsbehörde
versehen sein. Die Fahrt ist bei der Abgangsstation unter
Angabe des Reisetags und -ziels , der zu benutzenden Züge
und der Teilnehmerzahl möglichst frühzeitig , spätestens
aber 1 Stunde vorher , bei 100 bis 200 Teilnehmern je¬
doch 2 Tage und bei mehr als 200 Teilnehmern 5 Tage
vorher anzumelden . Wo Rücksichten auf die Betriebs¬
verhältnisse es zulaffen , kann die Beförderung der Jugend¬
abteilungen auch in der 4 . Wagenklasse erfolgen.

** Stahlhofen bei Montabaur . Die hiesige neue
Kirche, am oberen Ende des Ortes gelegen, ist recht prak¬
tisch und geschmackvoll im Rundbogenstil ausgeführt.
Zurzeit sind noch Handwerker an der Außenseite der Kirche
beschäftigt . Von jedem Platze des Innern der Kirche aus
kann man gut auf die drei im gothischen Stile gehaltenen
Altäre sehen. Beim Eintreten durch den Seiteneingang
erblickt man links eine sehr schön ausgeführte ausdrucks¬
volle Darstellung der schmerzhaften Gottesmutter . Die
gemalten Fenstern sind sinngemäß und in wohltuenden
Farben hergestellt. Die Kanzel ist so angebracht , daß sie
nur von der Sakristei aus betreten werden kann . Hinter
der Sakristei befindet sich das Pfarrhaus , welches bereits
im Rohbau fertiggestellt ist.

** Bom Westerwald. Der Kornschnitt ist beendet
und sind die Landwirte mit dem Einfahren des Getreides
beschäftigt . Die Ernte muß als eine gute bezeichnet wer¬
den . Im Herbste hatten zwar die Schnecken hier und da
einigen Schaden angerichtet , doch wurde dieser bald wieder
ausgeglichen . Die Ernte fand bei halbwegs günstiger
Witterung statt . Hafer und Gerste sind etwas kurz ge¬
blieben , doch versprechen die Kartoffeln sowie die Jutter-
gewächse einen guten Ertrag . Steinobst gibt es wenig,
dagegen sind die Apfel - und Birnbäume durchweg reich
mit Früchten behängen , so daß es eine Freude ist , den
Obstsegen anzuschauen.

**Bom Westerwald. Ein frühzeitiger Herbst
scheint bevorzustehen . Die Eberesche, die zu den ersten
herbstlichen Vorboten gehört und meist erst Anfang August
die den Früchten eigene orangerote Färbung zeigt, ist in
diesem Jahre schon so weit vorgeschritten , daß sich die
Beerenreife bereits eingestellt hat . Auch hat sich an den



Kastanienbäumen und in unseren Laubwäldern schon
fahles Laub in größeren Mengen entwickelt.

** Giro- (Kreis Westerburg), 3. Aug. (Herzog Wil
helm 's letzter Soldat .) Dieser Tage starb unser Mitbürger
Johann Peter Braun  im 98 . Lebensjahre . Geboren am
19. Januar 1818 , dürfte mit ihm wohl der älteste Be¬
wohner der sog. Trier 'schen Gegend dahingegangen sein
Was hat dieser nahezu Hundertjährige nicht alles erlebt,
von den Zeiten seiner frühesten Kindheit an , die noch in
die letzten Lebensjahre des auf St . Helena gefangen ge
haltenen ersten Napoleon fiel , bis zum gegenwärtigen
fürchterlichsten Kriege der Weltgeschichte ! Seine ersten
Schuljahre fallen in die Zeit , da noch kein Bistum Lim¬
burg existierte ; als lOjähriger Junge sah er die feierliche
Einsetzung des ersten Bischofs Brand (am 11. Dezember
1827 ). Sein erstes Militärjahr diente er unter Nassau 's
zweitem Herzog Wilhelm beim 1. Nass. Regiment zu Diez.
Zur Leichenparade dieses am 20 . August 1839 verstorbenen
Fürsten wurde der stattlich gewachsene Sohn des Wester¬
waldes eigens nach Weilburg beordert . Da in Nassau
bekanntlich das sogenannte Loskaufsystem im Gebrauch
war , diente Braun nach Beendigung seiner eigenen Mili¬
tärpflicht noch für einen wohlhabenderen Landsmann zum
zweitenmale . Der Alte war bis zum letzten Frühjahr,
wo er zu kränkeln anfing , noch geistig und körperlich rüstic
und bei gutem Humor . Seit einem Menschenalter allein¬
stehender Witwer , führte er ohne jede ftemde Hilfe sein
Hauswesen , kochte selbst und legte jedes Jahr sein Schwein
ein. Nachbarn hörten öfter den urwüchsigen Alten schlaf¬
lose Nächte mit dem Gesang der schönsten Kirchenlieder
ausfüllen ; geradezu ergreifend wirkte es , wenn der stein¬
alte Mann bei Gelegenheit von Beerdigungen mit noch
klarer , kräftiger Stimme seines Amtes als Vorbeter der
Gemeinde wirkte.

** Camberg , 4. Aug. Dem Leutnant und Kompag¬
nieführer Albert Eschenauer (geb . in Holler , Sohn
des Lagerverwalters Ad . Eschenauer in Camberg ), Inhaber
des Eisernen Kreuzes , wurde wegen bewiesener Tapferkeit
vor Arras die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

** Eltville , 4. Aug. Die Opfer des jüngsten
Bootunfalls  sind nunmehr alle gelandet  worden,
und zwar an verschiedenen Stellen , in Camp , Stolzenfels
und in Coblenz.

** Wiesbaden , 5. Aug. Ihren Verletzungen erlegen
ist die Lehrerin Helene Heitz , die dieser Tage an ihrem
Gasherd verbrannt ist . Sie war an einer Gewerbeschule
angestellt und stammte aus Biebrich.

8 Langeuschlvalbach . Herrn Amtsgerichtsrat Bin gel
Hierselbst wurde der Charakter als Geheimer Justizrat
verliehen.

** Frankfurt a. M., 3. Aug. In einem kurzen Fest
akt wurde heute mittag der Zoologische Garten von der
Stadt übernommen.

** Gute Jagdaussichten . Das wochenlang anhal¬
tende gute Wetter ist dem jungen Wild außerordentlich
zu statten gekommen . Seit einer Reihe von Jahren hat
man bei dem Grasmähen nicht so viel junge Hasen ge¬
troffen , als gerade in diesem Jahre . Auch junge Rehe
sind in großer Zahl vorhanden , so daß in diesem Herbst
und Winter mit einer guten und ertragreichen Jagd ge¬
rechnet werden kann.

** Höhere Preise für Sensen . Die Sensenfabriken,
einschließlich der bayerischen und Tiroler Sensen -Union,
haben die Preise um 10 M . für die hundert Stück erhöht.

** Preise für Bleiweitz . Nachdem die Preise um
3 Mark die 100 Kilo erhöht worden sind , kostet Bleiweiß
in Stücken seit dem 2. d. M . 82 M . und als Pulver
83 M ., Oelbleiweiß aber 100 M.

** Erhöhung der Kartonpreise . Der Schutzver¬
band der Berliner Kartonfabrikanten teilt mit , daß die
Verkaufspreise für Kartonnagen ab 2. August eine all¬
gemeine Preiserhöhung von 20 Prozent erfahren haben.

Allgemeiner Bettag für die Diözese Limburg.
(8. August ) .

Das kirchliche Amtsblatt  für das Bistum Limburg
veröffentlicht folgende Verordnung : Am 1. August jährt
sich der Tag der Mobilmachung . Im Bewußtsein seines
Rechtes, mit reinem Gewissen hat das von Neidern über¬
fallene Deutsche Volk das Schwert gezogen und in nie
gesehener Treue zu dem verbündeten Oesterreich den auf-
gezwungenen Kampf ausgenommen . Ein ganzes Kriegs¬
jahr mit aü ’ seinem Weh und Leid, aber auch mit einer
Reihe großer Erfolge und herrlicher Siege liegt hinter uns.
Der Feind ist aus unseren und unserer Verbündeten Ge¬
bieten fast ganz verdrängt . Unsere Heere haben weite
Gebiete der feindlichen Länder besetzt. Der ungeheuerliche
Plan unserer Gegner , uns auszuhungern , ist zuschanden
geworden . Gott sei die Ehre , ihm gebührt der Dank!

Aber noch ist keine Entscheidung gefallen, noch das
Ende des Krieges abzusehen. Darum gilt es auszuharren:
unsere Truppen im Kampfe , wir in stiller geduldiger Ar¬
beit , alle im Gebete. Denn „der Herr ist es, der den
Sieg verleiht " . (1. Par . 29, 11.) Und zwar verleiht er
ihn „nicht nach der Macht der Waffen , sondern dem Wür¬
digen nach seinem Wohlgefallen " . (2. Mach. 15, 21.)
Ferne sei es, uns als „Würdige " zu rühmen , aber wir
wollen durch Buße und Gebet uns würdig zu machen
suchen.

Daher verordne ich, daß am 8. August im Bistum
Limburg ein allgemeiner Bettag zum Dank gegen Gott
für die uns seither erwiesene göttliche Huld und Hilfe,
zur Erflehung eines glücklichen Ausgangs des Krieges und
zur Erlangung eines ehrenvollen , dauerhaften Friedens
in . allen Pfarrkirchen , sowie in allen Kirchen und Kapellen
mit eigenen Geistlichen vor ausgesetztem Allerheiliqsten
abgehalten werde.

Die Aussetzung des Allerheiligsten soll nach dem Hoch¬
amt bezw. nach der Konventmesse beginnen und mit der
Schlußandacht um 5 Uhr endigen.

Dieser Erlaß ist Sonntag , den 1. August , von der
Kanzel zu verlesen und dabei sind die Gläubigen zu er»

muntern , nicht nur eifrig sich an dem Bettage zu betei¬
ligen , sondern auch durch Empfang der hl. Sakramente
der Buße und des Altars sich der Erhörung würdig zu
machen.

Ich hege das feste Vertrauen , daß meine lieben Diö-
zesanen der Einladung ihres Oberhirten wieder freudig
und in großen Scharen Folge leisten werden , umso mehr,
als der zweite Sonntag des August ohnedies zum Empfange
der hl . Sakramente zwecks Gewinnung des Portiunkula¬
ablasses einlädt.

Limburg,  den 21. Juli 1915.
Der Bischof ff Augustinus.

In unser Handelsregister A ist heute &•'
H . R . von Lohr in Barme » folgendes
worden:

Die Firma hat ihren Sitz nach sm
legt . Die Zweigniederlassung in
nicht mehr . Die Firma lautet dak,.̂
H. R . von Lohr in Maxsain.

Selters , den 2. August 1915.

vermischte Nachrichten.
WnW

Königliches Amt«

ff Coblenz . Das hiesige Residenzschloß,  das
vom 1. August vorigen Jahres ab für Besucher geschlossen
war , ist jetzt wieder geöffnet.  Karten werden in der
nördlichen Vorhalle beim Kastellan ausgegeben.

ff Coblenz , 1. Aug. Die Zigarrenfabrik Th.
L. Mostert  beging in diesen Tagen die Feier ihres fünf-
undsiebzigjährigen Bestehens . Im Jahre 1840 von
Sebastian Ladner gegründet , genoß die Fabrik und ihre
Erzeugnisse gleich zu Anfang ihres Bestehens großes An¬
sehen. 1869 ging sie durch Kauf in die Hände von
Theodor Ludwig Mostert über, der damals 25 Jahre
Mitarbeiter und später Teilnehmer war . Nach dessen
Tode übernahmen die jetzigen Inhaber Heinrich und Alfons
Mostert die Fabrik , die sich unter ihrer Leitung immer
mehr entwickelte, so daß die Zahl der Angestellten und
Arbeiter heute über 300 beträgt . Des Krieges wegen hat
die Firma von einer größeren Feier des Jubiläums zurzeit
abgesehen, wird das Versäumte später nachholen.

ff Coblenz , 4. Aug. Ein schrecklicher Unglücks-
fall  ereignete sich vorgestern in der Nähe der Festhalle.
Dort war ein Elektromonteur an einem Transformator¬
häuschen beschäftigt. Dabei kam er der Hochspannung zu
nahe und eine Hand und ein Fuß wurden ihm schwer
verbrannt.  Der Verletzte wurde schleunigst in ein
Krankenhaus verbracht . — Vergiftung.  Ein alter ver-
heirater , in der Weißerstraße wohnender Mann wurde
von einem Insekt gestochen.  Wie gewöhnlich wurde
auf die unbedeutende Wunde nicht weiter geachtet. Die
Wunde schwoll an , es trat Blutvergiftung ein und dieser
erlag der Mann.

ff Coblenz . Die „Mittelrhein. Bank" dahier ging
in den Besitz des Schaaffhausenschen Bankvereins über.

Donnerstag , den 18. August , vormih.
läß der Gärtner Anton Hasse rvegzuasbü

, am Bahnhof Siershahn gelegenes
I ! III lll WoM >nu

mit Feld und Treibhäusern öffentlich auf d»
Gemeindehause versteigern.

Zahlungsbedingungen sind äußerst günstig
im Termin bekanntgegeben . a “

Siershahn , den 5. August 1915.
_ Anton

fln sämtliche ßerren Öberfc
und Förster,

welche diese Zeilen lesen;
8mStaatsinteresse

Tiicksi-obsckil«
ff- Ein russischer Kriegsgefangener wurde vor¬

gestern abend in Ni st er bei Hachenburg festgenommen,
als er in den Gärten nach Pflaumen suchte. Nach seinen
Angaben heißt er Iwan Sukowsky und gehört in das
Gefangenenlager Wahn bei Köln . Er wollte nach Ruß¬
land „surück."

Essen, 1. Aug. Die Firma Friedr . Krupp  hier
beschäftigte Ende 1914 nahezu 47 000 Personen , das sind
etwa 7500 mehr , als im Jahre zuvor . Dabei hat sie
über 8000 Mann an das Heer abgegeben , so daß sie also
während der fünf Kriegsmonate des vorigen Jahres
16 000 bis 16000 Arbeiter neu eingestellt hat.

Vonffrisch eintreffendem 2 ^ j| J|

Consum-Geschäft Seit

Am Sonntag , den 8 . Augnst , abends„
Saale des Gastwirts Leo vom Ende zu Mo«
i . Hess.-Nass. findet einVirtrai

Unschuldig hingerichtet?
(TU) Haag , 2. Aug . Die Londoner Blätter berichten

aus New Uork : Der Rabbiner des Zuchthauses vonSing-
Sing , Jakob Goldstein , machte vor einer Gerichtskommission
die aufsehenerregende Mitteilung , daß einer der in der
Affäre der Ermordung des Bankiers Rosenthal
mitverwickelten und auch Hingerichteten Verurteilten , der
Polizeileutnant Becker,  tatsächlich unschuldig hinge¬
richtet worden sei. Goldstein machte sich auch erbötig,
den Beweis hierfür zu erbringen und berief sich auch auf
eine Bemerkung der Bundesanwaltschast , die ebenfalls
Zweifel an der Schuld des Hingerichteten geäußert hatte.

mit lebende« Kriegslich!

Das Illustrierte Blatt hat die 16 Seiten seiner 54.
Kriegsnummer vorwiegend dem Kriegsgedenktag gewidmet.
Ein künstlerisch ausgeführtes Erinnerungsblatt preist die
Taten des einfachen Soldaten . Unter dem Motto : Unsere
Sieger ! werden Porträts der bedeutendsten deutschen Feld
Herren veröffentlicht . Die beliebte Reliefkartensammlung
wird mit einer Karte von Warschau und seiner näheren
Imgebung fortgesetzt. Zwei Seiten Text und Bilder be¬
handeln das U-Boot.

aus dem jetzigen Kriege statt . Die Kriegsbildn
naturgetreue kinematographische Aufnahmen vo«
schauplatze.

Diese Veranstaltung des „Deutschen Kriegers
die Pflege des Patriotismus und der Krieger,
bezwecken. Wer diese Lichtbildervorträqe Mud
den Krieg . f
Einlaßkarten zu 75 , 50 u. 30 Pf . an der

Für Schüler hiesiger Schulen findet nachmitta,
eine besondere Vorführung statt . Einlaßkarten hierzi

„Deutscher Kriegers

Wegen Nichtabhaltung des Viehmarktes am
den 9 . Augnst , verkaufe ich in meinen Stallung!

Vorderen Rebenstock r
Eine große Sendung guter , preiswert!

hannoverscher

Mit Zustimmung des Kommunallandtages des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden und Genehmigung des Ober-
iräsidenten der Provinz Hessen-Nassau gibt die

Käufer und FerK
Montabaur. Peter Ku»

NaffauWe Landesbank
eine neue Reihe ihrer

noch

mimdellicheren
Schnldoerschrelkm««

Ein zuverlässiger
rüstiger

Invalide
sucht leichte Beschäftigung
auch Vertrauensposten . Zu
erst. i . d . Geschäftsst . d. Bl.

erhalten Sie, weq
als Beisntttt

aus, welche die Bezeichnung 27. Ausgabe
ühren,
mit4% Prozent verzinslich

Abgeschlossene Etagen-
Wohnung mit allemZu-
behör sofort « der später zu
vermieten.  Kaiserstraße.
Näh . in der Expedition.

Hierzu das Sonntag-

und vom 1. Juli 1919 an auch seitens des
Inhabers kündbar sind.  Die Rückzahlung
erfolgt zum Nennwert.

Einzahlungen können jederzeit erfolgen bei der Landes-
bank-Hauptkasse in Wiesbaden , sämtlichen Landesbank¬
stellen, vielen Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse,
sowie bei den meisten Banken und Bankiers.

Wiesbaden , den 2. August 1915.

Habe Montag , den 9 . August eine große 4W®hmntonontr
zum Verkauf in meinem Stalle.

Peter Dick, Montabaur(»«•**
mit Firmenaufdruck:, io

Direktion der Nassauischen Landesbank. }l 11Uflpf O Farben und Grössen
AUT ui IO Krelsblatt-Druckersl l"

bitte um umgehende gef. Mitteilung , ob undi
Menge im dortigen Revier das „Weidenrösch—
wie in welchem Staats - oder Gemeindewald
ist. — Auslagen werden pünktlich gedeckt. 1

Bad Ems , den 2. August 1915.
Gmilkowsty,

fett

bei M« ,
Waggon offeriere zu Pß », billigt

— Verkauf nur an bisherige Kunden. -~ m 4

Siel 6

verfüttern . Zu Hab
W. oft«. .
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